
BEN ZION WACHOLDER Eupolemus. Study ot Baalsdienst zurückgeführt wird. Was VOIm Salomas Pracht
Judaeo-Greek Literature. CCincinnati 1974 Hebrew und R eichtum üDrigbleibt, ISt nidlt8‚ 1LUFr Aje Bundesiade
Unıcn College Jewish Institute ot Religion. 33° Yeiten. Inıt den Gesetzestateln bleibt erhalten Adurch den Yro-
Die griechisch schreibenden Schriftsreller des Frühjuden- pheten Jeremia eL. In Kap untersucht der Ver-
cr U standen für Adie Forschung allzulang 1 Schatren der {2scor dıe Quellen des Eupolemus, der sıch ‚War autf ıe
umfangreichen un tür Aje cheologischen Wissenschatten Bıbel TUtZLE, aber doch recht eigenständig Geschichte
unmittelbar interessanten Werke Phılons Ya  — Alexan- schrieb, Iso nıcht Bıbelexegese etrieb. Von Interesse 1ST
drıen N des Josephus. TST in Jüngerer €1t Lral dank auch, dAass C WwWwar Sprache un PCXTt der Septuaginta
&1ner zründlichen Untersuchung VOoO  > Walter der '19- kannte und benutzte, doch ımmer wieder auf die hebräi-
rah-Ausleger Arıstobul ctärker 117 den Vorder- sche Überlieferung zurückgriff. Das XI un letzte Kapı-
ozrund, abgesehen Y  — dem In cOINner Bedeutung f'lll' te] (S 259 {f.} stellt Aie CWONNCNECN Erkenntnisse In den
Cie Septuagintaforschung bedeutsamen Aristeasbrief, der Rahmen e1ner Geschichte der griechisch-Jüdischen Lıtera-
vıe: Öötrter das Interesse auf siıch SCZUSCH hat £ur Palästinas und diese In Relatıon ZUur Agyptisch-Wacholder legt hier e1ne gzründliche Darstellung und alexandrinıischen Literatur des Tudentums. Hıer werden
Erörterung der Zeugnisse unı Textfragmente YOI, dıe verschiedene LIiUUG Akzente DESCTZT, Pseudo-Hekataios
einem vewıissen Eupolemus zugeschrieben werden, dessen ırd hier behandelt, dann der Jerusalemer Anteil derIdentität jedoch nıcht sıcher feststellhar 1St. Indem der Entstehung der Septuagiınta, eın sehr wichtiger NT,Verfasser die vorhandenen Quellen und Intormationen ın der zeelgNEL IST, manches teststehende Klischee ın Frageden KAONTEXT der damaligen { .ıteratur un Cjeschichte
stellt, gelingt — iIhm.  Y einer e V1 bısher bereits stellen, e1in bedeutsamer Abschnitt oilt auch dem (zeit-

ich früheren) Pseudo-Eupolemus (dessen FragmenteZCAUSsErten und Auch Vermutungen e1nem be- 413 \ App. übersetzt werden) und dessen Bezügenachtlichen rad VWahrscheinlichkeit verhelten. Sein
Buch ırd nıcht LLUEX dle Aufmerksamkeıt der CHSCICH

ZUTE trühjüdischen Lıteratur, weliter kommen dıe Alexan-
Fachwelt, sandern auch der neutestamentlichen Wiesen- dersage und dıe Tobiadenerzählung Zzur Sprache und

schliesslich nach den Herodes-Historikern auch noch Ju-schaft und der Patristik verdienen, zumal über den
eigentlichen hemenkreiıs hınaus 11N€ Fülle vun Beobach- STUS Vo  — Tıberias und das Verhältnıs des Josephus

diesem.
LUNgech 1: Anregungen zu Kompilex des Appendix blertet die Zeugnisse über Eupolemus un dıehellenıstisch beeinflussten Judentums siıch begegnen.
Kapitel behandelt Leben un Werke des Autaoars. Wa- erhaltenen Fragmente des Textes cselbst ın englischer Über-
chalder spricht sıch YN1L umsichtiger Argumentation dafür SETZUNG, Appendix (S 513) dıe des Pseudo-Eupoiemus.

Eın Index (S 315 Stellenregister; 326 Sach- undAUS, SPIT der Verfasser der erhaltenen Fragmente (Euse-
bius, rasp I 25, Klemens Alex., StTrom. L, 153, 4; Personenregister, 5 3729 $ Verzeıichnıs der modernen
L, 130, 3: Eusebius, Praep. J 34, 20; 39; Autoren) beschliesst diesen ungemeın lehrreichen Band,
Klemens Alex.,, STrOm. L, 141, I1T Jenem Eupolemus dessen einziger Schönheıitstehler 1n den offenkundigen
dentısch 5t, der VUull Judas Makkabius Al (jesandter Schwierigkeiten hegt, dıe Adije Druckereı I1T nichtengl1-
nach Rom veschlickt worden wW.al akk ö, 1/; schen Texten hatte, der sich 1 übrigen aber durch csolide

Ausstattung ZAUSZEICHNET. Am wertvollsten 151 aber dıeMakk 11:; Josephus, Ant. ALL, 415) 117 auch MT dem
bei Josephus, Ap I! 215 erwähnten Autor. Das he1$st, umsichtige Art des Verfassers, der bewiesen hat, Adass auch
WIT hatten INIT e1Nem eriechisch schreibenden jüdischen auf elner rerıngen Textbasıis doch eın erheblıches Mass

Information vewınnen 1St, WEn nıcht vorschnelleHistoriker Jerusalems CUunN, und AWar einem bereits
hellenıstischem Kultureintluss ELZUBEHCN Miıtglied Urteile arerkannt ader vebilder werden.

einer vornehmen Priesterfamilie, das yleichwohl der mak- Johann Maıer, Öln
kabäıischen Bewegung ZUT Verfügung stand. In seınem
1LUF in weniıgen fitaten erhaltenen Werk über die Jüdi- ELIF IESEL Chassıdische Feier. Äus dem Franzö-schen Könıge dürfte dıe 1T V{“  —_ Mase bıs Zu sischen übersetzt Vr  5 Margarete Venjakob. VW ıen 1974
Untergang Judas 586, möglicherweise bıs autf selne eigene Europa-Verlag. 251 Se1iten.}
PBiT herab, behandelrt haben Kap 11 erortert dıe ber- Der AÄAutor Ma  —_ iSt eigentlich veranlasst, Vo  — e1nem ıch-ieierung und die Echtheıitstrage, auch dıe Forschungsge-
schichte, Kap 111 ®) 1 {f.) beginnt m1E der Einzelbe- CCr, einem Erzähler hohen Grades sprechen berichtet

vielem anderen YyYo elner Geschichte des Baalsprechung der erhaltenen Textteule, ZzunAaChSt Mose hetref- Schem (  9_1  )) des Inıtıartors Aes C’hassıdismus, destond In Kap (5. 97 {f.) wırd die Chronologie des Rabbi lsrael Baal Schem, dem I1a den Beinamen » TOow«Eupolemus, der bereits dıe Jahre v der Schöpfung 1 (gut) rab Er 5  Ezählte, untersucht, in Kap ©) 127 (lie erhaltenen » Wollt hr WI1SSCEN, w 15 der Chassidismus st? Kennt ıhrNachrichten über Aje eit V Ol Mose bis Davıd, dıe
offenbar 1UX exzerptartiıg erhalten ll'ld Auffällig 1ST dıe die Geschichte VO  - dem Schmied, der selbständig eın
politisch-tendenz1öse Darstellung des davıdischen Reiches wollte? Er kautfte einen Amboss, einen Hammer und

einen Blasebalg und machte sSıch dıe Arbeıt. Vergeb-A 115 dem Blickwinkel zeıtgenOssischer Bestrebungen, also
M 1F antısyrischen Ressentiments, uın die Betonung der lıch In der Schmiede sıch nıchts. IDE1 ıhm e1N
Bedeutung Davids für die Vorbereitung des Tempelbaus, alter Schmied, den Rat yzebeten hatte‘: ‚Du hastı al-

les, W 4a5 du brauchst, 1LUI der Funke tehlt.« Der Funke,dem das Hauptinteresse galt Kap V I (> 151 ff.) wırd
AL »K orrespondenz« 2410MO0S eiıner schr aAufschlussrei- das ıST der Chassıdismus« ®) 57}
chen Untersuchung unterworfen, 1 Kap VI] (S> 173 ff.} Es folgten auf PE Schem der Ar OSSC Maggıd VO Mes-

rıtsch, Rabbı Levı- Jızchak V  —3 Berditschew, die Brüderdann der Tempelbau eingehend besprochen, wobel sıch
ergibt, dass bei ditferenzierter Beurteilung doch mehr LT Rabbıi Flimelech und Rabbı 5ussja und Rabbi Israel V
Informationen herauszuholen 1St, Als bislang gemeinhın 1 Unter der Überschrift » Freude, Aıe dArs Herz verbrennt« bringtAUSBCHOÖTDLLLIL wurde. Kap 111 S 203 [f.) un ®] Aıe „ Jüdısche Kundschau., 4ccabı« 33/45), Basel, 24 19/5, diesen
DA hetreffen das SONSTLEE Jerusalem abresechen V Beitrag. Wr entnehmen ıhn mi1t treundlıcher Genehmigung des Ver-
Tempelbau und den Untergang des Reiches, der auf Aassers un der Schriftleitung.
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